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Larlsruher
Mitwochs ,

Zeitung .
den 25 . Jan . rgoy .

Mit Großherzsglich Badischem gnädigstem Privikegiv .

Znnh alt : Vonder Donau — Düsseldorf : Eis — Ni ederelbe — Paris : Sieben « und zwar»«

Mrs Bulletin — Neapel : Witterung — Vermischte Nachrichten .

O e st r e i ch.
Don der Donau , vom 10 . Jrnuar .

Nicht immer hängt die Dauer eines Reichs von der

Güte seiner Regierung ad , sondern es giebt noch andere

Bande , welche dasselbe zusammen halten . Die Juden

machen durch die ganze Erde , Trotz ihrer Zerstreuung , noch

immer einen gemeinschaftlichen Start aus . Noch weit

religiöser , als die Juden , stad die Türken , und da sie

wenig wissenschaftliche Kenntnisse besitzen , so hat ihr reli¬

giöser Glaube einen Einfluß auf ihre Gemüther , der bei¬

nahe an Wunder gränzt . Sie s. Herr sich als «in auser -

wählles Volk an , daß durch den großen Propheten Mu -

hamed die einzig wahre Religion erhalten , und durch ihn
die größten Güter nach dem Tode zu erwarten hat . Sie

blicken daher mit Verachtung auf andere Nationen herab .

Zwar ist das Ansehen des osmannischrn oder türkischen
Reichs geschwächt , über der Stolz der Muselmänner ist
noch immer groß genug , um für Religion und Vaterland
alles zu wagen . Die Religion , die sie im Leben tröstet ,
und ihnen nach dem Tode die reitzendstrn Belohnungen
verspricht , ist noch immer das Band , das die Türken ver¬
einigt , sie ist die Stütze , die ihr Reich aufrecht hält , und
die Quelle des Muths , der sie beseelt. Gleichgültige ,
Zweifler oder Verächter der religiösen Grundsätze giebt eS
un :er ihnen nur wenige ; alles glaubt fest und blind , und
stürzt sich , durch solche Trjrbfevern gespornt , in den Kampf !
für das Vaterland » Alle Kriege der Türken sind religiöse

Kriege , und daher fürchterlich . Nur die europäische Tak¬
tik , die ihnen weist noch fremd ist , konnte bisher ihre »
ungestämmen Muth besiegen. Daß sie diese Taktik ( Kriegs -
Kunst ) sobald nicht nachahmsn werden , beweist das Schik -
sal des Großveziers Mustapha Bairaktar , und der auf
europäischen Fuß organisirten Seymens . Der Musel ,
Mann haßt alles Neue und Fremde , zumal wenn es
von Christen kommt . Die meisten kennen kein anderes
Buch , als den Koran , und die neue Buchd .uckerei, welche
Mustapha Bairaktar , als die einzige in Konstaminopel ,
anlegen ließ , ist entweder schon zerstört , oder die Jmit -

scharen werden nicht säumen , dieselbe zu zernichten .

Deutschland.
Düsseldorf , vom n . Januar .

Bei der seit einigen Tagen eingetretenen etwas gelinden
Witterung ist ziemlich viel Eis abgegangen ; und wenn
nicht vom Ober - Rhein noch stärkere Eismassen Nachkom¬
men , so wären wir von den Befürchtnissen , welche die
große Kälte erzeugte , so ziemlich befreit . Der Rhein ist
übrigens sehr hoch u . wenn er noch um ein Paar Schuhe
steigen sollte , so würde er stark austreten .

Niederelbe , vom 10 . Jan .
Man weiß fast ganz gewiß , daß die preussifch» Ragl « -

rung daran ist, sich unter Rußlands Auspicien noch enger
mit Frankreich zu verbinden . — Unterrichteten Männern
dünkt es für diese Regierung 4 ine leichte Aufgabe , dir

noch rükständigen Kontributionen abzuführen , weil ausser



km Dsmaknerft Einkünfte » . welche der König Don Preuf -

sen dazu widmen will , das Königreich große Reichlhümer

in Erzeugnissen besitzt , deren Ausfuhr , wie sie erlaubt

würde , schon die Hälfte der Schuld dekte. Wenn z . B .

Schlesien seine Steinkohlen nach Niedersachsen u . Dän -

nemark , wo man deren sehr bedarf ausführen dürfte , so

würde dieß dem Staate mehrere Millionen abwerfen .

Frankreich .
Paris , vom 18 . Januar .

Der Moniteur liefert das 27W Bulletin

der Armee in Spanien , datirt von

Valladolid , vom z . Jan .

„ Nach dem Kampfe von Prieros gegen den englischen

Nachtrab erachtete der Herzog von Dalmatien für nöthig -

den Feind schnell auö seinem Posten bei dem engen Passe

von Piedra - Filla zu vertreiben . Er machte einen sehr

langen Marsch , und ward dafür belohnt . Es fielen ihm

1500 Engländer , 5 Kanonen nebst vielen MunilionSwa -

Herr in die Hände ; er nölhigte den Feind , eine beträcht¬

liche Menge Lafetten , Pack - und Munitionswagen un¬

brauchbar zu machen . Die Abgründe waren mit derglei¬

chen Trümmern angefüllt . Die Verwirrung war so groß ,

daß die Divisionen LorgeS und Lahoussaye unter der

preisgegekenen Equipage , mit Gold und Silber angefülltr

Wagen fanden . Dies war ein Theil des Schatzes der

^ ngl . Armee . Man schätzt das , was den beiden Divisio .

nen in die Hände gefallen ist, auf 2 Millionen . Am 4 .

Abends war der Vortrab der franz . Armee in Castillo

und Nccedo . Den folgende » Tag , am 5 . stieß man zu

Puente de Ferrerya gerade in dem Augenblick auf den

feindlichen Nachtrab , als er eins Fladdermine anlegte , um

die Brücke zu sprengen ; ein Kavallerie - Angriff verei¬

telte diesen Versuch . Eben so war es bei der Brücke von

«kruciel . Am § . Abends standen die Divisionen LorgeS

und Lahoussaye zu Konstantin , und der Feind in einer

Kleinen Entfernung von Lugo . Am 5 . brach der Herzog

von Dalmatien aus , um bei dieser Stadt anzukommen .

Die engl . Armee sicht viel aus ; Hsie hat beinahe keine

Munition und kein Gepäcks mehr , und die Hälfte ihrer

Kavallerie ist unberitten . Seit dem Abmarsch von Bene -

venke , bis zum 5 . dies hat man auf dem Wege igoo

tobte engl . Pferde gezählt . Die Trümmer des KorxS des

della Romans irren allenthalben herum . Am r . Fm .'

hieb das 8te Dragoner - Regiment in ein spanisches In¬
fanterie - Korps ein, und warf es . Die Regimenter
Königs , Majorka , Jbemia , Barcellona und Neapel sind
gefangen genommen worden . General Maupetit siies mit
seiner Dragoner - Brigade bei Zamora auf eine Kolonne von
800 Flüchtlingen , griff sie an , zerstreuete sie, und tödtete
oder nahm den größ en Theil davon gefangen . Die spa¬
nischen Bauern auS Gallizjen und dem Königreichs, ? eon
gehen unbarmherzig mit den englischen Nachschlepxern
um , ungeachtet des strengsten Verbots findet man täglich
gemordet « Engländer . Das Hauptquartier des . Herzogs
von Elchingen ist zu Villa - Franca , an den Grenzen von

Gallizien und des Königreichs Leon . Der Herzog von
Belluno steht am Tagus « Die ganze kaiferl . Garde zieht
sich zu Valladolid zusammen . Die Städte Valladolid ,
Palen cia, Segovia , Avilla , Astorga , Leon rc. schicken zahl¬
reiche Deputationen an den König . Die Flucht der eng¬
lischen Armee , die Zerstreuung der Ueberbleibsel der Armee »
von della Romana und Estremadura , und das Ungemach

welches die verschiedenen Armeen über das Land bringen ,

versammeln die Provinzen um die rechtmäßige Behörde

her . Die Stadt Madrid hat sich besonders ausgezeichnet .
Die Protokolle welche den von 28,700 Familien Häup¬

tern vor drm Hochwürdigen abgelegten Eid beurkunden ,

sind dem Kaiser vorgelegt worden . Die Bürger von Ma¬

drid haben Sr . Maj . versprochen , daß , wenn Sie de»

König ihren Bruder auf den Thron sezten , sie in allen

Kräften , und mit allem was in ihrer Macht stehe, unter¬

stützen wollten .

Der Senat hat in einer Sitzung vom 28 . Dec . die

Herrn Senatoren Grafen von Saint - Vallier , zum Präsi¬

denten , und die Herm Solchen , Lacepede , Beissy d -An -

glas , Hedouville , G . Garnier und Herrown zu Mitglie¬

dern des großen Werwaliungsrath fürs Jahr i8oy , dann

die Herrn Senatoren Grafen Semonville und Bournon -

ville zu Sckretar 'en für eben dieses Jahr ernannt , und

ein so anderes Se . Maj . durch êine Botschaft bekannt

zu machen beschlossen.

Beilage zum 2Ü . Bulletin der Armeen in Spanien .

Schreiben des Generals Duh -' sme an S . D . tem Für¬

sten von Neuffchatkl dd . Barcellona , den 20 . Dec .



Ach habe Li- Ehr- Ihnen zu berichten , Laß Gen . St .
Cyr sich mit Barcellona verbunden hat . Aus dem beilie¬

genden Rapport wollen E . D . sich überzeugen , daß mein

kleines Armeekorps seine Laufbahn durch zwei ehrenvolle

Tage gegen 12,000 Mann '
, die der Feind uns gegenüber

gelassen hakte , beschlossen hat . Er war genöthigt , uns die

Eben « von Barcellona die Kanonen und die Belagerungs -

Munition , die er schon zusammengebracht hatte , zu über -

assen : Zn Hinsicht aus Lebensmittel und die Fortschritte

des Feindes war unsre Lage sehr beruhigend , weil uns

der Feind noch nicht zwingen konnte , die von uns besezte

eine Hälfte der Ebene zu verlassen , und weil wir , mit¬

tels einiger neuen Kornkäufe bis Ende März mit Brod

versehen waren . Ich hatte vergessen E . D . einen ziem¬

lich merkwürkigen Umstand von Seiten des Kommandan¬

ten der spanischen Truppen , Herrn Vives anzuzeigen .

Als er sah daß seine vielfältigen Angriffe nicht einmal

vermögend waren , uns in die Stadt rükkehren zu machen ,

wendete er sich mit einem Briefchen an den General Po -

lizeikommissär , in welchem er ihm seine Verzeihung , und

grosse Belohnungen anbot , wenn er sich verwenden wollte ,
den Gen . Lecchi zu überreden , die Zitadelle und das Fort
Mont - Zoni zu verkauf, « , und ihm des Endes einen Brief
zustellen wollte . Das Erbieten bestand in einer Million

Douros . Dieser Spanier , der uns sehr ergeben ist , hän¬

digte mir sogleich die beiden Briefe ein , die ich E . D .

so wie die Antwort des Gen . Lecchi beschriftlich hier an¬

lege. Gen . St . Cyr , der seine Artillerie und seine Pferde

zu Figueres gelassen hatte , fand zu Barcellona alle Hilfs¬
mittel die man in einem Waffenplaze nur wünschen kann .
Er hat an die 20,000 Rationen Zwieback 12 Kanonen
mit ihrer Munition und sonstigem Augehör , kurz : eine

Vollständige FklS - Art -llerie - Equipage daraus gezogen. Dieß

macht der Thatigkeit des Herrn Obersten und Artillerie -

Kommandanten Fabre Ehre , und ist nur erst ein kleiner

Beweist von der Wichtigkeit Barcellonas , welches , meinem
Erachten nach , einer der wichtigsten und bestversehenen
Plätze in Europa ist.

Unterz . Duhesme , Divisions - General ,
h Schluß des 26ten Bulletin . )

„ Brigade General Davenay ist mit 500 Pferden gegen
Toro aufgebrvchen , er ist auf 2 oder Zooo Mann , die
von den Trümmern der Insurrektion » tch übrig waren ,
geflossen ; er hat sie angcgnffm , und giößttncheils geröd-
tet oder gefangen genm . >r, :n . Der Oberst der holländi¬
schen Husaren ist bei diesem Angriffe verwundet worden ."

Paris , vom iy I ." ,.' r .
Zm Moniteur befinden sieb fe ' , >nde Nachrichten vom

Löstet» November über die jüngsten Ereignisse .in

K'snstanti
'
nope

'l
'
, kie wir obschott meisteuS ^ kanntl

vlS ein offizielles Aktenstück , unfern Lesern nicht

vorenthalten wollen . „ Die in Konstantinopel ausgebro -

chene Revolution begann in der Nacht des 15 . Nov . durch
den Brand der Pforte , der Wohnung des Groß -

DezierS , welche die Zanitscharen anzestekt hatten . Die

Seadtthorr wurden geschlossen und von den Zanitschare «

bewacht . Der Chef dieses Korps , der dem Mustaphr
Pascha ergeben war , wurde ermordet und durch einen

Liebling der Truypeu ersetzt. Aiaya - Bry und der Lsfder -

dar wurden in Stücke gehauen . Dieses waren dke Ereig »

Nisse im Anfänge dieser Revolution . Einige Minister ,
die dem ersten Ausbruch der Wuth der Zanitscharen ent¬
kamen , flüchten ins Serail ; die Thore desselben wurde «

verschlossen gehalten . In den Vorstädten des See - Arse¬
nal « , Galata , Tophana und zu Scurari wurden die Ja -

nitscharen einen Tag und eine Nacht im Zaum gehalten ;
die neu geworbenen Truppen , die Albanier , 10 bis 12,00 » .
an der Zahl wurden durch die an der Sesseite gelegenem
Thore in das Serail eingeführt . Man vertheiste sie eben --

falls auf den Mauern gegen die Stadt zu , und von die¬

sen schossen sie auf die Belagerer , welche sich am Fuße
der Mauern und vor den Thoren herbeidrängten . Meh¬
rere Ausfälle wurden gewagt , die aber nichts , als ei«
starkes Gemezel zur Folge hakten . Bon den im Hafen
befindlichen Linienschiffen wurde die Stadt beschossen. — .
Mitten in diesem Gefechte , entstand eine Feuersbrunst , u .
dir Stärke des Windes machte , daß sie weit um sich grif .
Zwei Tage lang verheerte das Feuer die Stadt , ohne daß
eS jemand einfiel sich mit Löschen abzugeben . Der 15 .
und iü . giengen auf diese Weise vorüber ; kein Ereigniß
ließ muthmaßen , auf welche Seite sich der Sieg neige»
würde . Die eigentliche Stadt war in der Gewalt dek-

Janitscharen ; das Serail und die Vorstädte , in welchen
sich die Arsenale , befanden , waren in den Händen der Seimen .
Sämtliche Arsenale befinden sich in den Vorstädten . De « .
16 . Abends schienen die I nitscharen einige Vvrtheile z«
gewinnen , u . sie hemmten während dek Nacht die Feuers -

Brunst . Den 17 . früh bemächtigten sie sich des Marine »

Arsenals , worauf sie in Galata einrükten , und zu gleicher
Zeit die Vorstadt von Tophana besezren , von wo aus sie
sich nach Skutari wandten . Die Kasernen der neuen
Korps und die Häuser ihrer Chefs wurden den Flamme «

preisgegeben , so wie auch die geräumigen und schönen Ka¬

sernen Sevent - Tchiftlid , welche zwei Stunden da¬
von entfernt waren , und unter der Regierung des Sul¬
tans Selim für die auf europäischen Fuß disziplinirte «
Truppen erbaut wurden . Mit diesen Expeditionen endigt «

sich der 17 . November . Da den folgenden Tag , Freitags ,
der Großherr vermöge eines alten Gebrauchs , welcher nicht
übergangen werden durste , genöthigt war , au « dem Serail

sich in die Moschee zu begeben , so wurde am Vorabend
mit den Zanitscharen unterhandelt , wozu der Gcoßherrdie

erstes» Schritte «hast Freitags früh öffneten sich also die



Thore deS SerailZ , und such dieser einzige Ort , welcher
bisher von den Janitscharen befreit geblieben war , wurde

von denselben besczt. Der gröste Theil der Seymens
hatte die Flucht ergriffen , die übrigen vertheidrgkcn sich in
den Höfen und Gärten . Es begann ein heftiges Klein -

Gewehrfeuer » welches mehrere Stunden dauerte . Gegen
io Uhr Morgens hörte jedoch aller Widerstand auf ; die

Seyrmns , welche die Waffen gestrebt hatten , wurden als

Gefangene wegge «Mrt , die auf dem Plaz todt liegen blie¬

ben , in das Meer gestürzt . Mittags verließ Sultan Mah -

rnoud das Serail , um sich in dis Mosch e zu begeben . —

Indessen er diese religiöse Handlung verrichtete , wurde der

Leichnam des Sultans Mustapha ; seines Bruders und

Borfahrens , so wie die Mutter desselben, gleich ihm da-

Opfer dieses lezten Aufstands , in das Grabmal des Sul¬

tans Abdul - Hamid , Vater dieser beiden , gebracht . Den

folgenden Samstag wurde die Geburt eines Prinzen aus

dem vltomannischcn Geblüt , eines Sohns deS kaum ver¬

storbenen Sultans Must pba , und Enkels des Sullans

Mahmoud verkündet . Sehr schwer würde cs ftyn , die

große Anzahl Menschen aufzuzählen , welche in diesen vier

Lagen daß Leben einbüßten . Man kann sie oberflächlich

auf 3 bis 6 ovo anzeben . — Das Schiksal des Groß¬

veziers war während mehreren Tagen zweifelhaft und Wbe -

karmt . Endlich nach vielem Nachsuchen glaubte man ihn
unter dem Schutte seines Hauses gefunden zu haben , u .

dieser Leichnam' wurde einige Tage hindurch de» Beschim¬

pfungen des Pöbels öffentlich Preis gegeben. Die Fran ->

ken wurden nicht im mindesten beunruhigt , u . alles blieb

in Per « in Ordnung
Italien .

( Neapel , vom 2 . Januar .
Wir haben hier eine Natur - Erscheinung erlebt , die in

den Jahrbüchern unsrer Stadt unerhört ist. Vom 20 .
bis 24 Dec . regnete es bei heftigen Stürmen aus Süd¬

west unaufhörlich und heftig . Plözlich drehte sich der Wind

nach Nordwest ; am 25 . und 26 herrschte ein sibirisches

Schneegestöber , und nun liegt der Schnee in der Stadt

2 , auf den benachbarten Hügeln und Bergen aber 3 auch
4 Fuß tief . Der Rsaumücsche Thermometer zeigt dabei

eine Kälte von 6 bis 7 Grad . Was die Einwohner lei¬

den , kann sich Jeder , der Neapel kennt , verstellen . In

der ganzen Stadt ist kein Ofen , die Thüren und Fenster

passen nicht ein ; die Fußböden sind von Marmor oder

gebrannten Steinen , und unsre Kamine gewähren wenig

Trost . Mehrere Personen wurden bereits auf dem Felde

erstarrt gefunden ; Rhevmatismen , Halsweh , bösartige

Schnupfen herrschen allgemein . Leider furchtet man nicht

ohne Grund , daß diese für unser Klima so ungewöhnliche

Witterung den seinern Frucht - Bäumen nachlheilig seyn

möchte .
Vermischte Nachrichten .

Au Wien haste man am 7. Privamachrichten au- Kon-

stantinopel , welche vermuchen ließen , daß daselbst neue
Unruhe ausgebrochen feyen . Man behauptete ( in Ueber-
stimmung mir den aus der Wiener Zeitung gegebenen
Nachrichten . ) daß die Negoziationen deS Herrn Ädair bis
zum Ausbruche der lezten Revolution fortgkdauert hätten ,
und daß solche , wenn daß Ministerium Nicht zerstreut
worden wäre , vielleicht eine Ausgleichung zwischen der
hohen Pforte und England zu Stand gebracht haben wür¬
den . Die paar Tage vor dem Ausbruche der Revolte
soll die hohe Pforte publizl haben : eS ftp , um den Handel
nicht zu unterdrücken , auch den engl . Schiffen nicht ver¬
wehrt , im Archiprlagus und in dem mittelländischen
Meere zu schiffen. (FrksZ )

Carlsruhe . (Theater -Anzeige .) Donnerstag , den
26 . Januar : Dje schöne Mül le rin , eine komi¬
sche Oper in 2 Akten von Passiello .

Todes - Anzeige .
Unftrn Verwanoten und Freunden geben wir die traurige

Nachricht , daß unser Vater , der Kammerrath , 'Joseph
Lauer , heute Mittag in seinem yzsten Jahr an Ent¬

kräftung gestorben ist .
Carlsruhe , den » 4 Januar 1809 .

August Heinrich Fröhlich , Äriegsraih ,
Therese Fröhlich , gebohme Lauer ,
für mich und meine Geschwister .

C ^arlsruhe . sL 0 gis . s In der langen Straße , einer

angenehmen Lage der Stadt ist im Ganzen oder vertheilt
ein ster Stock , bestehend in 8 Zimmern und I Alkov ,
nebst Küchen , Speicher - Kammer und Holz - Remisen , mit
oder ohne Stallungen vor i und 2 Pferde , mit oder ohne

Wagen Remisen auf den 2Z . April zu vermischen , und ist
das Nähere im Aei

'
tungS - Kompkoir Nro . 46 . zu erfragen .

Carlsruhe (Acker zu verkaufen .) Im Sem -

merstrich des Mählburger Gewands , ist rin Morgen gut

geh Utemr Acker zu verleihen , oder zu verkaufen . Das

Nähere ist im Aeimngs - Kvmptvir Nro . 46 zu erfragen .
Mannheim . (Anzeige . ) Nicht - Unterrichte oder

Berheiligte übernehmen die Mühe zu verbreiten , daß ich

wegen unerwartet schlechtem E -folge mein , seit Z Jahren
b - j Anke . wirth , Herr . Burghard , erhaltenes Kommissions -

Lager mrints Mannheimer Wassers einzehen ließe .
Der Wahrheit zur Steuer erkläre ich : daß der Gang die¬

ser Unternehmung meiner Erwartung vollkommen entsprach —

daß ich mir Zufriedenheit auf da« geschenkte Zutrauen sehe,
das zu erhalten mir eine angenehme Pflicht seyn wird —

daß folglich keine Ursache vorhanden , das Lager eingehen

zu lassen ; daß ich vielmehr hoffe , daß es im Verein von

Zutrauen der einen und billigen Bedienung der andern

Seite zum Frommen beider , noch lange bestehen wird .

Mannheim , am n . Jenner 1809 .
Christian Schumacher.
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